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und dir umliegenden Ortſchaften,

und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes
Hauſier- oder Wandergewerbe im nächſten Jahre
fortſetzen bezw. im Kalenderfahr 1914 neu beginnen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, dies

bis ſpäteſtens den 15. September cr.
bei uns anzuzeigen, damit der Wandergewerbeſchein für
1914 rechtzeitig erteilt werden kann.

Bei Stellung des Antrages iſt ein unaufgezogenes
Lichtdruckbild (Photographie) des Unternehmers einzureichen.

Annaburg, den 5. September 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Hand und Gewerbekammern aufgefordert worden.
Sie haben indeſſen den Beitritt zum Reichsverband für
die Unterſtützung bedürftiger Veteranen abgelehnt mit dem
Hinweis, daß es über den den Handwerkskammern geſetzlich
zugewieſenen Rahmen hinausgehen würde, zu Stiftungen
für Veteranen beizutragen. Einige Kammern erklären
auch, daß ſie bereits Stiftungen zugunſten unterſtützungs
bedürftiger Handwerker errichtet haben, und daß daraus in
erſter Linie bedürftige Veteranen, die dem Handwerker
ſtande angehören, bedacht werden ſollen.

Eine neue Wahlreform für Preußen wird dem
Landtage vorläufig nicht vorgelegt werden. Alle dies
bezüglichen Blättermeldungen beruhen auf einem Jrrtum.
Das preußiſche Miniſterium iſt der Uberzeugung, daß bei
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Landtages auch
eine neue Vorlage an denſelben Schwierigkeiten ſcheitern
müßte, an denen die erſte ſcheiterte Wenn daher einige
Blätter bereits Einzelheiten einer kommenden Wahlreform
veröffentlichen, ſo handelt es ſich um Vermutungen, die in
den Tatſachen keinerlei Stütze finden.

Roman von Ludwig Blümecke.
Nächdruck verboten

„An eine Unehrlichkeit Strebels glaube ich nicht!
Verſehen wären möglich, aber beſchwindelt, das iſt
ausgeſchloſſen,“ ſagte Agnes zornbebend.

„Natürlich, Gott ich weiß von nichts
hörte nur vom Herrn Papa. Gnädiges Fräulein

müſſen es ja beſſer wiſſen, da mit den Büchern
lange vertraut und

Dieſe ſehr erregten, etwas ironiſchen Worte
machten Agnes noch unwilliger.

„Nun, dann würde ich an Jhrer Stelle nicht
gleich ein Urteil fällen. Jch weiß, daß Herr Strebel,
mag er auch manche Fehler haben, wie wir alle,
ein höchſt uneigennütziger Menſch iſt.“

„Ganz Jhrer Meinung, gnädiges Fräulein
Aber aus Verſehen, kann man na, Unrecht
tun Man denkt etwa an irgend ein ſchönes Jdeal,
und da begeht man in ſeiner armſeligen Aufgabe
als treuer Beamter einmal einen Fehler

Agnes ſchaute ihn ſcharf und ſo durchdringend
an, daß er betroffen ſeine Blicke zu Boden ſenkte.

Es war eben heute noch nicht Zeit für ihn.
Der Schullehrer mußte aus dem Herzen des Mäd
chens erſt mit Stumpf und Stiel ausgerottet ſein.

Der Graf wagte nicht, weiter von dieſer Sache
zu reden. Er erzählte lieber von den wunderbaren
Neuerungen, die er auf Tannenſee ſchaffen wollte,

von hohen Gönnern und Verwandten und vielem
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Strebel zu vergeſſen.

Hof und Perlonalnachrichten.
In Berliner Hofkreiſen iſt von einer Englandfahrt

Kaiſer Wilhelms, die nach ausländiſchen Blättern im
November ſtattfinden ſollte, nichts bekannt. Auch von einer
Wiener Reiſe des Monarchen weiß man nichts.

König Konſtantin von Griechenland wird am 21
ad Präſidenten Poincaré in Paris einen Beſuch ab

atten.
Nach einer amtlichen Mitteilung iſt das Kommando des

Deutſchen Kronprinzen in Langfuhr bis zum 1. Oktober
1914 verlängert worden.

Die Kamerunreiſe des Kolonialſtaatsſekretärs Dr.
Solf führte über den Kautſchukdiſtrikt von Lolodorf,
Jaunde und Ebolowa wieder nach Kribi. Dort wohnte
er einer Sitzung der Handelskammer bei, in der die Mit
glieder erneut die Urſachen der gegenwärtig ſchwierigen
Lage des Südkameruner Kautſchuks darlegten. Der
Staatsſekretär ſicherte eine energiſche Förderung der O
palmen und Kakaokulturen ſeitens der Eingeborenen zu.
Er verſprach die beſchleunigte Ausſcheidung von Ein

iſt jetzt vollzogen worden. Oberlehrer Dr. Schmidt,
der bereits früher eine Reihe von Jahren an deutſchen
Schulen in China beſchäftigt und zuletzt im höheren Schul
dienſt in Berlin tätig war, iſt zum Schulbeirat der
deutſchen Geſandtſchaft in Peking ernannt worden. Seine
Ernennung ſteht mit den Beſtrebungen der Förderung des
deutſchen wirtſchaftlichen Einfluſſes auf kulturellem Wege
im Zuſammenhang. Die Aufgabe des neuen Schulbeirats
wird es ſein das deutſche Schulweſen in China dadurch
zu fördern, daß zwiſchen den einzelnen Anſtalten Einheit
t und ein zielbewußtes Zuſammenarbeiten hergeſtellt

Portugal.
x ber die neuen Unruhen in Portugal, die die

Regierung bekanntlich in Abrede ſtellt, werden jetzt auf
dem Wege über Madrid Einzelheiten bekannt, die keinen
Zweifel an dem Ernſt der Lage laſſen. Danach mußte
die Garniſon der Stadt Valencia do Minho durch Artillerie
und Kavallerie verſtärkt werden, weil es dort ſchwere
Straßenkämpfe gegeben habe, die auf monarchiſche Umtriebe

hören mußte.
Als dann Familie Oberförſter dazu kam,

wurde dem hohen Gaſt zu Ehren alles aufgeboten,
was ſich in der Eile eben tun ließ, und man amü-
ſierte ſich gut

Agnes hatte ja weiter keinen Grund, dem ga
lanten Herrn zu zürnen, nnd wäre die Wunde
ihres Herzens nicht noch gar ſo friſch geweſen, ſo
hätte ſie herzlich mit fröhlich ſein können. Sie
faßte an dieſem Abend den feſten Entſchluß, Franz

Je länger ſie über ihn nach
dachte, nachdem ſte mit eigenen Augen geſehen, daß
das Gerücht der Leute begründet, je mehr mußte
ihr ſeine ganze Perſon in zweifelhaftem Lichte er
ſcheinen. Warum ſprach er in ſo überzeugendem
Ton „Jch werde Jhnen das goldene Kreuz zurück
geben,“ wo er doch gar nicht daran dachte, es zu
tun Warum prahlte er ſo? Er mußte ein
unehrenhafter Karakter ſein.

Doch dann ſah ſie ihn im Geiſte immer wieder
vor ſich mit ſeinen ehrlichen Augen, ſah ihn als
Knaben mit ihr weinen, und ſie konnte ihm
nicht zürnen.

Der Graf empfahl ſich erſt ſpät am Abend
und verſprach, da ſein Schimmel ein vorzüglicher
Renner und der Weg eben ſo leicht paſſterbar wie
intereſſant wäre, ſich bald wieder die Ehre, dieſes
gaſtliche Haus zu beſuchen, geben zu wollen. Den
Oberförſter lud er gleichzeitig zur nächſten Treib
jagd ein.
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zurückzuführen waren. Aus Liſſabon hat man weder in
Madrid noch Paris ſeit Tagen überhaupt irgendwelche direkten
Nachrichten, was in beiden Städten große Beunruhigung
hervorruft.

Balkanſtaaten.
X Die türkiſch bulgariſchen Verhandlungen geſtalten

ſich doch ſchwieriger, als die beiderſeitigen Unterhändler
vermutet haben. Zunächſt haben die Türken, wie die lehten
Nachrichten beſagen, ganz plötzlich neue Forderungen ge
ſtellt. Sie verlangen gang Thragien, alſo auch ſenſeits der
WMaritza. Die Bulgaren baten um eine Friſt, um die
türkiſchen Vorſchläge zu prüfen, erklärten jedoch energiſch,
daß ſie den Türken jenſeits der Maritza kein Gebiet über
laſſen, und wenn dieſe darauf beſtehen ſollten, die Ver
handlungen abbrechen würden. Hinſichtlich der Un
abhängigkeitserklärung des Wilajets Adrianopel erklärte
die türkiſche Regierung, daß ſie den Vorgängen fernſtehe
und hoffe, es würden damit nicht neue Schwierigkeiten
geſchaffen werden. Alles in allem ſind die Ausſichten auf
einen baldigen Friedensſchluß nicht eben günſtig.

Alien.
R Die Beziehungen zwiſchen Japan und Ching ſind

zwar äußerlich durchaus korrekt, aber es will doch ſcheinen,
als ob der Haß in Japan der ſeit Jahren unterdrückt

ift macht Die Hineſſhe Regierung iſt
deshalb beunruhigt und hat, von dem Wunſche geleitet,
jeden entſtandenen Schaden wieder gutzumachen, den
chineſiſchen Geſchäftsträger in Tokio angewieſen, dem
japaniſchen Auswärtigen Amt ihr Bedauern zum Ausdruck
zu bringen. Da von China alle Anſtrengungen gemacht
werden, um Japan zu verſöhnen, neigt man in Peking in
den Kreiſen der Fremden zu der Anſicht, daß die japaniſche
Bewegung etwas maßlos iſt. Jn Tokio dauern die gegen
die Chineſen gerichteten Ausſchreitungen an, ohne aber zu
ernſten Folgen zu führen. Einer Abordnung von Politikern
teilte der Premierminiſter mit, daß die Regierung nicht
die Abſicht habe, zu mobiliſieren, daß ſie aber die chine
ſiſchen Fragen mit Feſtigkeit behandeln werde.

Ffrika.
X Die Kämpfe der Spanier in Marokko fordern
immer größere Opfer. Nachdem erſt vor einigen Tagen
eine Kolonne ſchwere Kämpfe zu beſtehen hatte, mußte ſich
fetzt eine größere Abteilung fünf Stunden lang verzweifelt
gegen den hartnäckig vordringenden Feind wehren, ehe

5. Kapitel.
„Sie ſehen ſo traurig aus, Herr Strebel,“ ſagte

Auguſte zu Franz, als derſelbe bleich und verſtört
zum Mittageſſen herabkam. „Fehlt Jhnen etwas

Dieſe Worte klangen ſo ſanft und teilnahms
voll, daß der arme junge Lehrer nicht anders konnte,
als die Frage offen zu beantworten.

„Ja, ich habe vielen Kummer,“ ſeufzte er.
„Man macht mir das Leben ſauer. Der alte Ka
renke verleumdet mich, um mich zu verdrängen, der
Schloßherr hält mich für einen Spitzbuben, weil er
behauptet, die Kaſſe und die Bücher hätten mehr
mals nicht geſtimmt. Zur Rechtfertigung läßt er
mich nicht kommen. Es iſt himmelſchreiend, dieſe
Willkür! Die Bauern haſſen mich bis auf Jhren
Vater alleſamt, ſodaß ich in der Schule nichts als
Aerger habe. Das iſt in kurzen Zügen ein Teil
meines Kummers.“

Auguſte heuchelte aufrichtige Teilnahme, trotz
dem ſie doch ſelber ein gut Stück der Schuld ſeiner
Verdrießlichkeiten trug. „Ja, ja,“ meinte ſie, „und
dann die kranke Mutter und den kranken kleinen
Bruder. Herr Strebel, nehmen Sie es mir nicht
übel, wenn ich Jhnen noch einmal mit einem Rat
ſchlag komme. Aber verſtehen Sie mich recht und
denken Sie nicht wieder etwas Verkehrtes. Jch
meine es ehrlich Hängen Sie die ganze Schul
meiſterei an den Nagel und werden Sie Landwirt.
Sie haben ja ein ſo großes Jntereſſe und Ver
ſtändnis für dieſen Beruf. Lernen Sie irgendwo
auf einem Gut noch ein Jahr, und dann



es ihr gelang, die feindliche Stellung zu nehmen und die
Eingeborenen zurückzuſchlagen. Die Verluſte der Spanier
ſollen beträchtlich ſein; es heißt, daß ſechs Soldaten ge
tötet und 86, darunter ein Major, ein Hauptmann und
fünf Leutnants, verwundet ſeien. Die Zahl der feind
lichen Eingeborenen in der Umgebung von Ceuta iſt fort
während im Steigen begriſſen. Man iſt in Madrid über
zeugt, daß die Eingeborenen erſt unterworfen werden
können, wenn Spanien neue Truppenverſtärkungen ent
ſendet

Nordamerika
x Der Einfuhrzoll auf ausländiſche Bücher, wie ihn

das Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten beſchloſſen
hatte, iſt vom Senat geſtrichen worden. Uberhaupt iſt der
Senat mit dem Entwurf nicht ſehr ſchonungsvoll um
gegangen. Jm ganzen nahm er 700 Anderungen vor, ſo
daß die nochmalige Beratung im Repräſentantenhauſe noch
ziemlich lange dauern wird. Mit der Streichung des
Büchersolls hat der Senat eine kulturfeindliche Maßnahme
verhindert, die ſich in erſter Linie gegen die Deutſchen in
Amerika richtete, da ja auf die Einfuhr engliſcher Bücher
ohnedies ſchon lange ein Einfuhrzoll liegt. Dieſe Be
ſtimmung hatte das Repräſentantenhaus zum Vorwand
genommen, um der ſtarken Verbreitung deutſchen Schrift
tums in Amnerika Hinderniſſe zu bereiten.

Heer und Marine.
S Das nene Marineluftſchiff „L. 2“ wird in den nächſten
Tagen nach Johannisthal übergeführt werden. Erſt von
dort ſollen die eigentlichen Abnahmefahrten ſtattfinden. Die
Vertreter des Reichsmarineamts ſind in Stuttgart einge
troffen um an der Fahrt nach Berlin teilzunehmen. Die

erſte Probefahrt hat geseigt, daß der neue bisher größte
Typ an Leiſtungsfähigkeit ſämtliche bisher gebauten

ZeppelinLuftſchiffe übertrifft.
E. Keine Winterübungen der Reſerviſten. Die Heeres

verwaltung wird den Wunſch des Reichstages, die Ubungen
der Reſerve auf den Winter zu verlegen, kaum erfüllen
können. Die Vornahme von Winterübungen größeren Stils

verbietet ſich, weil Reſerviſten und Landwehrleute im Feld
dienſt weiter ausgebildet werden müſſen. Die Heeresver

waltung will indeſſen dafür Sorge tragen, daß möglichſt die
Sommerübungen durch Herbſtübungen erſetzt werden und
daß im Frühjahr auf den Truppenübungsplätzen Reſerve
regimenter aufgeſtellt werden.

E Zwiſchenfälle bei den badiſchen Manövern. Nach den
Berichten verſchiedener ſüddeutſcher Blätter ſoll es im Be
reich des 14. Armeekorps in Baden angeblich zu ernſten
Zwiſchenfällen gekommen ſein. Ein verheirateter Reſerviſt
war wegen Ungehorſams auf Strafwache geſtellt worden.
Als er auf Poſten vor dem Gundelfinger Rathaus ſtand,
gab er wiederholt vorübergehenden Zivilperſonen ſeinem
Groll gegen den Vorgeſetzten Ausdruck. Das hatte zur
Folge, daß eine größere Anzahl von Zivilperſonen ſich zu
ſammenrottete und gegen das Rathaus ſchließlich einen
Steinhagel eröffnete. Die geſamte Wache mußte herbei-
gerufen werden, und erſt nach längerer Zeit gelang es, die
Ordnung wieder herzuſtellen. Jn Brombach bemächtigte ſich
der Einwohnerſchaft eine große Aufregung, als die über
Sonntag im Quartier liegende 11. Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 109 am Abend vorher einrückte. Es ſei ein
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ins Biwak kommandiert. Ein Ziwiliſt forderte den Kom
pagniechef auf, den zweiten Appell zu beenden. Auf Befehl
des Kompagniechefs wurde er hierauf von Soldaten vom

Platz gewieſen. Die Menge nahm hierauf eine ſo drohende
Haltung an, daß die Soldaten den Mann wieder freigeben
mußten. Man wird gut tun, eine amtliche Erklärung zu
dieſen Nachrichten abzuwarten.

n Arbeiterfürſorge der Reichsmarineverwaltung. Die
Reichsmarineverwaltung wendet der Arbeiterfürſorge in
ihren Betrieben beſondere Aufmerkſamkeit zu. Nicht weniger
als 44 Prozent der Arbeiter ſtehen länger als zehn Jahre
und 60 Prozent der Arbeiter länger als fünf Jahre im
Dienſte der Marinebetriebe. Es ergibt ſich daraus, daß kein
ſchneller Wechſel der Arbeiter ſtattfindet. Für junge Arbeiter
allerdings iſt ein Wechſel der Arbeitsſtelle im Intereſſe ihrer
weiteren Ausbildung von Wert. Bei der Einſtellung von
Arbeitern zu vorübergehender Beſchäftigung werden dieſen
entſprechende Mitteilungen gemacht. Die Durchſchnitts
Iöhne der Arbeiter ſind in der Marineverwaltung höher als
in der Privatinduſtrie. Falls die Statiſtik feſtſtellt. daß dies

nicht mehr der Fall iſt, werden die Tarife ſofort einer
Reviſion untersogen.

Franz unterbrach ſte mit abwehrender Hand
bewegung, ſagte aber nichts. Er war mürbe ge
worden in den letzten Wochen. Seine Jdeale und
Hoffnungen waren alle dahin, die Not diktierte
ihm zut, was er zu tun hatte. Außerdem war
Auguſte, dieſe kluge Heuchlerin, ihm auch lange
nicht mehr ſo unſympathiſch wie früher, wo Agnes
von Soinmerfeld noch ſein Hoffen und Sehnen
galt. Darum hatte er heute auf den guten Rat
keine harte Erwiderung, ſondern zuckte nur die
Achſeln und ſchwieg

Da leuchteten Auguſtes Augen, ihre Wangen
färbte ein helles Rot und ſie ſah ſchön aus in
dieſem Augenblick. Das mußte Franz ſich geſtehen

Heute war der Geburtstag des Landesherrn.
Der helle Klang der Kirchenglocken rief es hinaus
in die Gaue und flatternde Fahnen verrietens dem
Fremdling

Die Heſſendorfer Schuljugend marſchierte feſt
lich geſchmückt unter Franz Strebels Führung nach
dem nahen Maxdorf, wo in einem großen Saal
nach altem Brauch Anſprachen gehalten und aller
let Kurzweil getrieben wurde. Da waren alle
Stände vertreten, Adel, Geiſtlichkeit, Bürger, Bau
er und Knechte. Es ſollte eben ein Volksfeſt ſein
und die trennenden Schranken wurden einmal

aufgehoben.
Nachdem ſämtliche Kinder von Maxdorf und

Heſſendorf mit Kaffee, Schokolade und Kuchen trak
tiert waren, hielt zunächſt Graf Kummerfeld eine
aus einem guten Buch auswendig gelernte, zün
dende Rede. Dann ſprach der alte Pfarrer Rolff,

z Aushebung für Deutſch-Südweſtafrika. Die Aus
hebung von Weißen in DeutſchSüdweſtafrika zur direkten
Einſtellung in die Schußtruppe wird zum erſtenmal im
März 1918 erfolgen. Jetzt müſſen alle wehrpflichtigen
Weißen im Schutzgebiet ihre Wehrpflicht in der Armee ab
leiſten und nur wenn ſie als Freiwillige in der Schutztrüppe
dienen wollen, ſind ſie in letztere einzuſtellen. Dieſe wird
ſich im weſentlichen vorerſt auch weiter aus Freiwilligen
rekrutieren

Deutſche Lehrmeiſter
Man kann mit den beſten Kanonen nicht treffen wenn

keine Geſchoſſe da ſind oder die Bedienungsmannſchaft nicht
ſchießen kann oder davongelaufen iſt. Aus dieſen Gründen
verſagten“ türkiſche Kruppgeſchütze im Balkankriege.
Ebenſo nützt der trefflichſte Goltzſche Aufmarſchplan gar
nichts, wenn man ſich um ihn nicht kümmert, ſondern auf
türkiſche Manier operiert. Die Pariſer Preſſe aber erhob
damals ein großes Halloh, als ſei die deutſche Kriegskunſt
von der franzöſiſchen niedergeſchmettert, als hätten die
ſerbiſchen Geſchüze von Schneider Creuſot aus Frankreich
und die ſtrategiſchen Lehren der franszöſiſchen Militärmiſſion
in Athen geſtegt. Das wäre zum mindeſten eine twas raſcher
Umſchwung geweſen, denn noch 1904/05 hatte die ganse
Welt anerkannt, daß die Japaner das ruſſiſche Rieſenreich
Pant dank deutſcher Kriegslehre auf die Knie gezwungen

ätten.Schon während des letzten Krieges haben nun die
Balkanvolker in aller Schärfe erklärt, daß der Vergleich
der franzöſiſchen und deutſchen Geſchütze als Siegbringer
unpaſſend ſei, ſicherlich aber die deutſchen ſich als die
beſſeren erwieſen hätten. Und jetzt haben wir auch noch
die Genugtuung erlebt, daß der König von Griechen-
land offen und dankbar anerkannt hat, daß ſeine militäriſche
Erziehung in Deutſchland ihn und die Offiziere ſeines
Stabes zu der ſiegreichen Heeresführung befähigt habe.

Das empfinden die Franzoſen, in ihrer Eitelkeit auf
das tiefſte verletzt, wie einen beabſichtigten Schlag ins
Geſicht, und eine Pariſer Zeitung fragt grollend, ob
König Konſtantin dasſelbe Bekenntnis wiederholen werde
wenn er demnächſt zum Beſuche des Präſidenten Poincarée
in Paris erſcheine. Es iſt nicht ganz hübſch von den
Franzoſen, einem Gaſt eine peinliche Szene zu machen,
ehe er überhaupt gekommen iſt, aber ſelbſtverſtändlich
können ſie ſicher ſein, daß „auf Anfrage der griechiſche
König auch im Elyſée durchaus den Mut ſeiner Über-
zeugung hätte. Rur iſt allerdings zwiſchen den beiden
Beſuchen ein himmelweiter Unterſchied zu uns kam der
König offigiell und erhielt angeſichts einer paradierenden
deutſchen Truppe den preußiſchen Feldmarſchallſtab,
während er nach Paris nur inkognito zu gehen gedenkt
und damit zum Ausdruck bringt, daß er keinen großen
Empfang und auch keine Redegelegenheit wünſcht Nur
als vornehmer Ausländer weilt er in Paris, hat den
Pariſern aber nichts zu ſagen.

Soweit können wir mit der Entwicklung der Geſchichte
durchaus zufrieden ſein, und der Kaiſer hat recht, wenn

wenn ſie ſofort von einem engen Anſchluß Griechen
lands an Deutſchland ſpricht. Nein, dazu iſt das König
reich noch viel zu abhängig von Franzoſen und Eng
ländern. Den beſten Beweis dafür liefern die allerneueſten
griechiſchen Beſtellungen: ein Linienſchiff in England,
100 000 Mannlicher Gewehre in Oſterreich, mehrere
Batterien Feldartillerie in Frankreich. Damit mögen ſich
auch die Franzoſen tröſten: noch halten ſie, nicht wir, den
Daumen auf dem Geldbeutel. Wäre es anders, ſo würde
wohl niemand auf die Jdee kommen, ſich franzöſiſche
Kanonen und fraroſiſche Jnſtrukteure zu verſchreiben, wo
er doch Beſſeres aus Deutſchland beziehen kann.

Wäre es wirklich ſo, wie die Pariſer Preſſe zu glauben
vorgibt, daß das franzöſiſche Heerweſen in Europa an der
Spitze marſchiert, dann hätte man drüben ſchon längſt
einen Kriegsgrund gefunden.
das beweiſt, daß ſogar die Franzoſen unſere Uberlegen
heit anerkennen, ſelbſt wenn ſie öffentlich das Gegenteil

behaupten Germanicits.
darauf Herr Ebenholdt und noch verſchiedene andere
Ein paar Kinder deklamierten Gedichte und nun
begannen allerlei luſtige Spiele, wie Sacklaufen,
Blindekuh etc. Während der Herr Pfarrer, Franz
Strebel und die beiden Maxdorfer Lehrer ſich an
dem munteren Treiben der Kinder ergötzten, veran
ſtalteten die vornehmen Herren in einem ſeparierten
Zimmer eine ausgiebige Zecherei. Erſt als es be
reits Abend geworden, würdigte der Herr Graf die
heitere Geſellſchaft im Saal noch eines flüchtigen
Blickes. Er ſchien ſtark angetrunken. Da gewahrte
er auch Franz Strebel, den er bisher nicht geſehen.
Bei deſſen Anblick wurde der ganze Grimm, den
er gegen denſelben im Verborgenen hegte, plötzlich
lebendig. Jn einem Vorzimmer traf er allein mit
Franz zuſammen.

„Ah, Schulmeiſter, könnten mir mal meine
Handſchuhe von drüben holen,“ näſelte er. „Habe
dieſelben auf dem Tiſch liegen laſſen.“

Doch Franz richtete ſich auf, ſchaute den feinen
Herrn verächtlich an und ſagte nur

„Bin nicht Jhr Laufburſche. Das iſt eine Zu
mutung, die mir unerhört erſcheint.“

„Frechheit! Kerl! will er meine Reitpeitſche
fühlen ſchrie darauf der Graf ſo laut, daß ver
ſchiedene Herren aus dem Saal herbeiſtürzten.
Drohend erhob Kummerfeld die Gerte zum Schlage,
und glühender Haß funkelte dabei aus ſeinen Augen.

Da vergißt ſich Franz, er reißt dem Grafen die
Peitſche aus der Hand, ſchleudert ſie auf die Erde
und verſetzt dem Beleidiger eine ſchallende Ohrfeige,
ſodaß er wie betäubt auf einen Tiſch niedertaumelt

er aus der Anerkennung des Griechenkönigs ſchließt, daß wie erhebliche innere Verletzungen davon. De Vor

n eigener Sache anſt Tuchtiges leiſten werde. Aber
unſere öffentliche Meinung ſchießt wohl übers Ziel hinaus,

Daß wir Frieden haben,

Soziales und Volkswirtſchaftliches.
Eine amtliche Feſtſtellung der land wirtſchaftlichen

en findet für alle deutſchen Staaten in dieſemJahre ſtatt. Die Erhebungen über die Nußtzung der Acker
hat im Juni, über die der Obſtbäume im Juli und Auguſt
ſtattgefunden, im September wird eine Feſtſtellung der
übrigen Bodenfrüchte und der Nebennutzung der Felder er
folgen. Seit 1900 hat eine ſolche n nicht ſtatt

wird der Gemüſe und Obſtbau beſonders
erückſichtigt werden. Durch die Enquete wird auch die

gugenblickliche Größe der Moore und die Art ihrer Kultur
feſtgeſtellt werden, was angeſichts der werdenden Moor
koloniſation von großem Werte iſt. Selbſtverſtändlich fallen
auch die Forſten unter die amtlichen Erhebungen, hier
werden namentlich die Betriebsart und die Erträge feſt
eſtellt werden. Die Berechnungen müſſen ſeitens der
undesſtaaten bis zum 80. Juni 1914 abgeſchloſſen ſein und

werden dann vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt weiter
bearbeitet. Das Ergebnis wird im Frühjahr 1915 voraus
ſichtlich vorliegen.

X Die erſte deutſche Fiſcherkolonie. Jm Südende von
Zoppot wird demnächſt eine aus 22 Reihenhäuschen be
ſtehende Fiſcheranſtedlüng von der Stadt geſchaffen werden.
Die Anlage wird nach der Art der Garten und Arbeiter
ſtädte errichtet werden und bezweckt, der Zoppoter Fiſcherei
bevölkerung, die durch das von Jahr zu Jahr anwachſende
Badeleben der allmählichen Verarmung anheimfällt, geſunde
Und zeitgemäße Wohnungsverhältniſſe zu ermöglichen. Es
ſind im ganzen etwa 90 Fiſcherfamilien, die jetzt dicht zu
ſammengedrängt in geſundheitlich ſehr zweifelhaften Miets
räumen wohnen.

Anngabunrg. Dem Arbeiter Herrn Ernſt
Richter aus Colonie Naundorf wurde anläßlich
ſeiner mehr als 30 jährigen Tätigkeit in der hieſigen
Steingutfabrik von S. M. dem Kaiſer das Allge
meine Ehrenzeichen in Bronze verliehen, welches
am vergangenen Montag von Herrn Geheimrat
Wieſand im Beiſein ſämtlicher Beamten der Stein
gutfabrik und der über 25 Jahre im Dienſte der
Fabrik ſtehenden Arbeiter mit einer Anſprache über
reicht wurde. Von Seiten der Fabrikleitung wurde
dem Jubilar ein Sparkaſſenbuch mit einem nam-

Dommitzſch, 8. Sept. (Abgeſtürzt.) Geſtern
nachmittag iſt der Beſitzer der hier gaſtierenden
Arenga, Adolf Seyler, bei der Produktion des Todes
kaufs, mit dem Kopf nach unten“ abgeſtürzt. Als
er in etwa 3 m Höhe auf einer Stange ſein Kunſt
ſtück vorführte, löſten ſich die Stricke, mit der die
Stange an einem Hauptmaſt befeſtigt war und
Sehyler ſtürzte zu Boden. Er trug eine Gehirner
ſchütterung und Dehnung eines Lungenflügels, ſo

haften Geldbetrag ausgehändigt

ſt gerügte Unſitte, das Stahlroß barfuß
ſteigen, iſt wieder einmal einem 12 jährigen Schul
knaben zum Verhängnis geworden. Derſelbe ge
riet mit der großen Zehe in die Kette des Rades
wobei dieſer Körperteil ſo gequetſcht wurde, daß
ärztliche Hilfe notwendig war.

Torgan, 9. Sept. (Jn der Elbe ertrunken.)
Geſtern mittag iſt die 22 Jahre alte Frau des Steuer

manns Stahl aus Zehdenick bei Templin über Bord
ihres Kahnes gefallen und ertrunken. Die junge
Frau, die erſt ſieben Monate verheiratet war, iſt
vermutlich ſofort unter den Kahn gekommen, denn
ſie gelangte nicht noch einmal an die Oberfläche und
alle Rettungsverſuche waren leider vergeblich Der
Unfall trug ſich etwa einen Kilometer oberhalb der
Badeanſtalt zu, wo der Kahn von einem Schlepp
zuge losgemacht werden ſollte.

Pretſch, 6. Sept. Bei den verſchiedenen Bohr
verſuchen, die im Laufe der letzten Zeit in der Um

Wer weiß was noch paſſiert wäre, wenn nicht
des greiſen Pfarrers würdige Geſtalt ſich zwiſchen
die Erregten gedrängt hätte. Das brachte Franz
ſchnell wieder zu klarer Beſinnung.

„Jch konnte nicht anders,“ ſtammelte er nur
Seine Schüler und die Heſſendorfer Bauern

ſcharten ſich mit großem Lärm um den mißhandelten
Grafen, deſſen Partei zu ergreifen ihnen das Wich
tigſte ſchien Franz Strebel aber verließ ſtolz das
Haus und ſchritt allein nach Heſſendorf zurück.
Dort war es ſtill und öde, weil faſt alle Einwohner
im benachbarten Flecken weilten. Auguſte aber
war daheim, ihres leidenden Vaters wegen, wie
ſie ſagte. Fortſetzung folgt.

lein Vaterland.
Mein Heimatland, Du ſollſt mich ewig mahnen
An jenen Ort, wo meine Wiege ſtand.
Land meiner Väter, Freiland der Germanen,
Uns knüpfet feſt ein unlösbares Band.
Mein Vaterland, Dir bin ich treu ergeben
Dir diene ich mit Herz und Mund und Hand
Und gebe Gut und Blut, ja ſelbſt mein Leben
Für Dich, als Schutz und Schirm, zum Unterpfand.

Mein deutſches Land, wo Nibelungentreue
Jm Volk noch wohnt, mit Mut und Kraft gepaart,
Dir ſchenke ich zu eigen mich aufs neue
Heil Dir, mein Land! Heil rechter deutſcher Art!

Hermann Böning



gegend vorgenommen worden ſind, hat man nicht
nur feſtgeſtellt, daß in der Aue gute Kohle lagert,
ſondern man iſt auch auf ſehr wertvolle Porzellan
erde geſtoßen. Die Ausbeutung wird indeſſen et

e was ſchwieriger ſein, da man mit größeren Tiefen
rechnen muß.

Calan, 4. Sept. Eine CarbidExploſton ver
ſetzte heute nachmittag die Bewohner der Cottbuſer
Straße in Schrecken. Jn Abweſenheit ihres Man
nes beauftragte Frau Klempnermeiſter Beyer den
Geſellen, eine Earbidſendung noch am Tage zu
öffnen. Unvorſichtigerweiſe, vielleicht um die Ar
beit recht ſchnell zu erledigen, benutzte der Geſelle
dabei die Lötlampe. Kaum war die Stichflamme
durchgedrungen, als das Ganze auch ſchon mit
einem furchtbaren Knall explodierte. Der Geſelle

Und ein in der Werkſtatt beſindlicher Lehrling wurden
durch Flammen und Sprengteile erheblich verletzt.
Sämtliche Fenſter der Werkſtatt und auch einige
des Nachbargrundſtücks ſind zerſtört.

Biehla, 8. Sept. Heute nachmittag ereignete
ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Die erwachſene
Tochter des Wirtſchaftsbeſitzers B. von hier hatte
eine Fuhre Grumt geladen und blieb auf dem be
ladenen Wagen ſitzen. Als nun der Geſchirrführer
von der Wieſe auf die Saathainerſtraße einbog,
ſchwankte der Wagen und das Mädchen fiel ſo un
glücklich auf die Straße, daß es einen doppelten
Beinbruch erlitt

Eilenburg, 8. Sept. Ein von der 23 jährigen
Dienſtmagd Oehmig in Wölpern vor etwa drei
Wochen heimlich geborenes Kind iſt von deſſen Vater,
dem 19 jährigen Dienſtknecht Lipinskt und ſeiner
anderen „Braut“ ſofort nach der Geburt erſtickt
worden. L. hat dann das tote Kind in einen Sack
geſteckt und im Walde verſcharrt. Von Gewiſſens
biſſen gequält, haben ſich Lipinski und ſeine „Braut“
am vergangenen Freitag freiwillig dem Gericht ge
ſtellt und ſich des Kindsmordes bezichtigt. Die
Unterſuchung zur Feſtſtellung der Einzelheiten der
Tat iſt eingeleitet worden.

Delitzſch, 8. Sept. Vor ca. 3 Wochen zog ſich
der Landwirt Martin Krone aus dem benachbarten
Schenkenberg eine ganz geringfügige Verletzung an
einem Finger zu. Er beachtete die Wunde zunächſt
nicht, bis der Arm anſchwoll und ſich erhebliche
Schmerzen einſtellten. Eine ſofort vorgenommene
Operation brachte nur vorübergehend Beſſerung.
Die Vergiftung teilte ſich dem ganzen Körper nit,
und nach qualvollem Leiden iſt der 37 Jahre alte
verheiratete Mann geſtorben.

Bad Köſen 1 Sept. (Einem Stadtverordneten
gen

ſchluß gefaßt, indem ſie dem langjährigen Stadt
verordneten, Direktor Paul Kerſten, bis zum Ende
ſeiner Wahlzeit, 31. Dezember 1918, ſein Bürger
recht auf Grund des S 74, 3 der Städteordnung und
und S 10, 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes entzog. Stadtv.
Kerſten hat ſeit ſeiner Wiederwahl im vorigen Herbſt
keine Sitzungen der Stadtverordneten beſucht. Des
halb konnte auch ſeine Einführung als Stadtver
ordneter nicht erfolgen.

Gera, 8. Sept. (Die alte Unſitte.) Beim Feuer
anzünden goß die 84 jährige Frau Spengler von
hier Petroleum aus der Kanne in den Ofen. Da
bei explodierte die Kanne und die alte Frau ſtandim R in Flammen. Hilferufend lief ſie auf den
Hof, wo Hausbewohner das Feuer erſtickten. Die
Verunglückte liegt in hoffnungsloſem Zuſtande im
Krankenhaus.

Noch iſt es Zeit für eine kräftige Düngung
zu den Herbſtſaaten. Je ſchwerer der Boden und je
größere Ernten man von ihm verlangen kann, um ſo
ſtärker bemeſſe man die Düngung. Selbſt auf leichtem
Sandboden ſollte zu Roggen auch neben Stallmiſt oder
Gründüngung wenigſtens 4100—500 kg Thomasmehl pro
Hektar gegeben werden.

ccccneeerrrrrrrrrroeee
Vom Kaiſermanöver.

Freiburg (Schleſien,) 9. Sept. Neben dem
Unfall bei der Landung des ZeppelinLuftſchiffes
haben ſich am erſten Manövertage noch einige an
dere Unfälle ereignet. Jn der Reichenbacher Gegend
iſt von vier an Hitzſchlag erkrankten Soldaten, die
ins Krankenhaus gebracht wurden, ein Reſerviſt
geſtorben. Er iſt Vater von vier Kindern Ferner
kam der Anhängewagen eines Militärautomobils,
das Benzin und Oel für die Fliegertruppe befördern
ſollte, ins Schleudern und ſtürzte um. Ein Faß
Benzin ſtürzte auf einen Soldaten, der lebens

gefährlich verletzt wurde. Acht weitere Soldaten
wurden leicht verletzt.

Unfall des Militärluftſchiſfes „Z. l.“
Liegnitz, 8. Sept. Bei der Rückkehr des

Militärluftſchiffes „Z3. 1 auf dem ſich Graf Zep
pelin befand, ſetzte das Luftſchiff ſo ſchwer auf den
Boden auf, daß mehrere Streben zerbrachen und
auch eine Seitenwand beſchädigt und aufgeriſſen

urde. Ein Mann geriet bei der Landung unter
Schiff und erlitt ſo ſtarke Ouetſchungen, daß

er ins Lazarett gebracht werden mußte.

Die letzte Stadtverordenen nicht alltäglichen Be

und weiteren Umgebung,

Graf Zep
pelin erlitt bei dem Unfall keinen Schaden; er fuhr
mit dem Automobil ins Hauptquartier

Marineluftſchiſf „L. 1“ verunglückt.
Helgoland, 9. Sept. Das Marineluftſchiff

„L. iſt heute abend 7 Uhr 18 Seemeilen nördlich
von Helgoland verunglückt. Von der Beſatzung
ſind, ſoweit bis jetzt bekannt geworden, ſechs Per
ſonen gerettet. Das Luftſchiff iſt geſunken. Es hat
den ganzen Tag über ruhiges Wetter gehabt. Ge
gen abend ſetzte aber ein orkanartiger Sturm mit
Regen ein, der dem Luftſchiff verhängnisvoll
werden ſollte.

Nah und Fern.
O Für die Feier des 18. Oktober anläßlich der Weihe

des Völkerſchlacht Denkmals bei Leipzig ſind jeßt von faſt
allen Bundesſtaaten einheitliche Beſtimmungen getroffen
worden. Dieſe beſagen, daß am 18. Oktober der Schul
unterricht ausfällt, und daß in ſämtlichen Schulen durch
Veranſtaltung beſonderer Gedenkfeiern der großen Zeit vor
hundert Jahren gedacht werden ſoll. Mittags von 12 bis
ans ſind die Glocken ſämtlicher Kirchen und Kapellen zu

en.
o Fahrpreisermäßigung für Theaterzüge. Die

preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat auf verſchiedenen
Strecken Fahrpreisermäßigungen eingeführt für ſolche
Reiſenden, welche die Vorſtellung eines Theaters in einem
nahegelegenen Orte beſuchen wollen. Vornehmlich kommen
hierbei Hoftheater in Betracht, wie z. B. das Weimarer
Hoftheater. Die Fahrpreisvergünſtigung gilt hier für die
Strecke Saalfeld Orlamünde Göſchwitz Weimar. Dort,
wo der fahrplanmäßige Verkehr frühzeitig ſchließt, werden
für die Rückbeförderung der Theaterbeſucher Extrawagen

Jetzt ſind Beſtrebungen im Gange, eine ſolche
ergünſtigung u. a. auch für den Beſuch anderer Hof

theater zu erlangen.

O Todesſturz eines deutſchen Fliegers. Dienstag
früh iſt auf dem Flugplatz Johannisthal bei einem Be
werbungsfluge um die Stundenprämien der Nationalflug
ſpende der Fokker Flieger Dr. Oskar Ringe aus etwa
450 Meter Höhe abgeſtürzt und war auf der Stelle tot.
Man vermutet, daß Dr. Ringe, der ein ſehr ſchwächlicher
Mann war, für die große Kälte des Morgens zu leicht
gekleidet geweſen war, von einem Unwohlſein oder einer
Ohnmacht befallen worden iſt, die Herrſchaft über ſein
Flugzeug verlor und abſtürzte. Er iſt das 88. Todes
opfer des Flugſports in Deutſchland und der 21. Flieger,
der in Johannisthal durch Abſturz mit dem Flugzeug
ſein Ende fand.

O Der deutſche Flieger Reichelt, der nun auch einen
Flug von Berlin nach Paris durchgeführt hat, war ſogar
noch über Paris hinausgeflogen und landete weſtlich der

franzöſiſchen Hauptſtadt in Varize. Reichelt hat mit ſeinemPaſſ. en van die Strecke Berlir
Paris einſchließlich der durch Reparaturen vedingten S

Zwiſchenlandung in Wanne knapp 24 Stunden gebraucht

Paſſagier, ſeinem

und damit die Leiſtungen ſeines Kameraden Friedrich, der
als erſter deutſcher Flieger in Paris eingetroffen war,
ſowohl in bezug auf die Länge der zurückgelegten Strecke,
en auch auf die Kürze der Flugdauer erheblich über
roffen.

O Heſſiſches Neuland. Unterhalb Mainz, bei der
Ortſchaft Budenheim, hat der Rhein in den letzten Jahren
große Mengen von Sinkſtoffen abgelagert. Dadurch iſt
am heſſiſchen Rheinufer ein umfangreiches Gebiet Neuland
entſtanden, das durch weitere Verlandungsvorgänge all
mählich dem Charakter eines brauchbaren Kulturlandes
entgegengeht. Jetzt iſt das etwa zehn Morgen große
Gebiet zum Teil mit Gras bewachſen. Auch weiter ab
wärts bei Heidesheim iſt die Neuinſel in ſtetem Wachstum
begriffen. Das ſo entſtehende neue Land iſt nach den Ge
ſetzen Eigentum des heſſiſchen Staates.

O 46 000 Mark Schadenerſatz für zwei Todesfälle.
Ein Hausbeſitzer in Neunkirchen hatte vor einiger Zeit
ſeinen Bruder und deſſen Ehefrau bei ſich zu Beſuch.
Dieſe übernachteten auch in ſeinem Hauſe. Am andern
Morgen lagen beide tot in ihren Betten, infolge von Ver
giftung durch Kohlenoxydgas, das dem mangelhaften Ofen
in dem Zimmer entſtrömt war. Der Vormund der ver
waiſten Kinder forderte nun einen Schadenerſatz, da der
Hausherr wegen Fahrläſſigkeit zu haften habe. Dieſer
war gegen Haftpflicht verſichert. Die Verſicherungsgeſell
ſchaft zahlte jetzt 46 000 Mark an die Hinterbliebenen.

O Abgeſchloſſene Vorunterſuchung gegen den Maſſen
mörder Wagner. Die Unterſuchung wegen der Mord
taten in Mühlhauſen a. d. Enz und die Vernehmung des
Mörders Wagner iſt jetzt abgeſchloſſen. Bei der letzten
Vernehmung des Mörders am Tage der Beiſetzung ſeiner
Familie antwortete er auf die Frage, ob er den ganzen Ort
Egolsheim habe vernichten wollen oder nur ſeinen Bruder
umbringen: „Vorausgeſetzt, daß ich genug phyſiſche Kraft
beſeſſen hätte, wollte ich das ganze Dorf vernichten.“ Auf
die Frage, wann er den Plan der Ermordung ſeiner
Familie gefaßt habe, antwortete er nach längerem KUber
legen, daß er ſeit ſechs Jahren mit dieſem Gedanken ſpiele
Auf die Mitteilung, daß die Beerdigung ſeiner Opfer ſtatt
finde, zeigte ſich der Mörder völlig gleichgültig.

Rlühlhanſen a. d. Enz. 8. Sept. Unter großer
Beteiligung, namentlich von Bewohnern der nächſten

wurden geſtern neun
Opfer der Schreckenstat des Lehrers Wagner zu
Grabe getragen. Der Ortsgeiſtliche Reichardt ver
las ein Telegramm des Königs, worin er beauf
tragt wird, der Gemeinde und allen Beteiligten die
herzlichſte und aufrichtigſte Teilnahme zu bekunden,
von der der König und die Königin angeſichts des
erſchütternden und ſchweren Unglücks, das die Ge
meinde betroffen hat, erfüllt iſt. Die Frau und die
vier Kinder des Mörders werden heute beerdigt

werden. Die von Wagner angelegten Brände ſind
noch mmer nicht ganz gelöſcht. Aus verſchiedenen
Brandſtellen ſteigen noch dichte Rauchwolken auf,
auch helle Flammen lodern noch oft zum Himmel
empor. Unter den Einwohnern des Unglücksortes
herrſcht dumpfe Verzweiflung.

S Gefährliche Sparſamkeit. Die Eiſenbahnkataſtrophe
bei New Haven im Staate Connecticut hat nach den letzten
Feſtſtellungen 25 Tote und 32 Schwerverletzte als Opfer
gefordert. In der öffentlichen Meinung herrſcht ſtarke Er
regung über den Unglücksfall. Die Preſſe greift die
Sparpolitik der Eiſenbahngeſellſchaften heftig an. Es wird
behauptet, daß nachläſſige Verwaltung, hauptſächlich der
Mangel eines modernen Signaldienſtes und geſchulten
Wärterperſonals die Schuld an den häufigen Eiſenbahn
unfällen trage.

Kleine Tages Chronik.
Berlin, 9. Sept. Die neueſte Erſcheinung im hieſigen

Straßenleben ſind RadlerMädels, die man in ſchmucker,
huſarenähnlicher Uniform auf den Straßen daherſauſen ſieht.
um für das Publikum Beſtellungen zu beſorgen.

Hamburg, 9. Sept. Als der Gemüſebauer Eggers, der
in Morflet wohnt, vom hieſigen Markt heimkehrte, fand er
ſeine Frau erſchlagen und erhängt vor. Das ganze Haus
war durchwühlt.

Kattowitz, 9. Sept. Als Magiſtratsaſſeſſor Reſch mit
ſeiner Gattin im Bienhofpark bei Laurghütte ſpazieren ging.
überſchritten ſie aus Unachtſamkeit die Grenge. Beide
wurden von Grenzkaſaken verhaftet. Der Oberbürgermeiſter
und der Polisetinſpektor Steinfels ſind nach Bendzin ge
fahren, um ihre Freilaſſung zu bewirken

Wanne, 9. Sept. Der Flieger Senge ſtieg in Gelſen
kirchen auf in der Abſicht, nach Vierſen zu fliegen. Er flog
jedoch nach Grevenbroich und ſtürzte dort ab, wobei er
ſchwer verletzt wurde.

Kitzingen, 9. Sept. Die Benedektiner in St. Ludwig
bei Wipfeld erwarben für 350 000 Mark in Münſterſchwarzach
das Coſtſche Okonomiegut, das bis 1808 Benediktinerkloſter
war, und 600 Morgen Grundbeſitz.

Straßburg i. E., 9. Sept. Jn Thann im Oberelſaß
wurde im Bahnhoſsgebäude ein ſchwerer Einbruch verübt.
Ein ſchwerer eiſerner Kaſſenſchrank wurde losgelöſt, auf
freies Feld gebracht und dort erbrochen. Es fiel den Dieben
eine erhebliche Summe in die Hände

Aus dem Gerichtslaal.
S Wichtige Zeugenausſagen im Ohmprozeſt. Der 73. Ver

handlungskag des Prozeſſes wegen des Zuſammenbruchs
der Niederdeutſchen Bank am Dienstag brachte die Er
örterung der Frage, ob Thyſſen ſen. in Gemeinſchaft mit der
Deutſchen Bank der Treuhandgeſellſchaft (einer Tochter
geſellſchaft der Deutſchen Bank) die Direktive erteilt habe,
bei der Niederdeutſchen Bank eine Konkursbilanz auf
zuſtellen, um die Niederdeutſche Bank zu ſtürzen, weil dieſe
unter gewiſſen Bedingungen bereit geweſen ſein ſoll,
Thyſſen jun. Gelder zu beſorgen Unter großem Andrang
des Publikums und Gegenwart zahlreicher Gerichts
perſonen wurden als Zeugen der Reichstagsabgeordnete

Graf Oppersdorff, Thyſſen ſen, der frühere Verkreter von
hyſſen jun. Dr. Borchardt und Direktor Uhle-

mann von der Treuhandgeſellſchaft vernommen
Thyſſen ſen. ſagte unter anderem Irgeneinen Einfluß
darauf. daß die Niederdeutſche Bank in Zahlungs
ſchwierigkeiten geriet, habe ich nicht ausgeübt. Er erklärt
weiter, alles gekan zu haben, um ſeinen Sohn aus den
Händen von Leuten zu befreien, die ihm nicht gutwollten,
aber er habe nie Schritte getan. um den Konkurs ſeines
Sohnes herbeizuführen. Der Bücherreviſor Kruſe ſagt aus,
Bankdirektor Fürſtenberg habe ihm bei einer Unterredung
erklärt. die Niederdeutſche Bank iſt nicht mehr zu halten.
Bewegung Die Konferenz der Großbanken war eine
Farce, die Großbanken wollten der Niederdeutſchen Bank
nicht helfen. (Erneute Bewegung.) Kruſe war natürlich
über dieſe Auskünfte nicht wenig erſtaunt und wußte nicht
mehr, was er tun ſollte. Das Ende des Rieſenprozeſſes iſt
vorläufig noch nicht abzuſehen.

vaannaveaaaaaHandels Zeitung.
Berlin, 9. Sept. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen
G Gerſte Geg Braugerſte, Fg Futtergerſte), R Hafer. Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert. Königsberg i. Pr.
K 159,50- 160, Dansig W bis 196, R 158,50 160, Bg 175-180,
H. 188 169, Stettin W bis 191, R 150-159, H. 135- 162
Poſen W 195 198, R 155- 158, Bg 158- 164 H. 156 169,
Breslau W 194 196, R 156 158, Bg 150- 160, Be 142 145,
H. 156 168, Berlin W 194 197, R 161- I62, H 160-184
Magdeburg W 188 190, R 160 162. Bg 168- 180, H. 160-171,
Leipsig W 188 195, R 163- 167, Bg 175-188. H. 166 174
Hamburg W 195- 197, R 161- 165, H 160-178, Hannover
W 194, R 165 166, lI64. Mannheim M 205 207,50,
R 167,50-172,50, H. 167,50- 175.

Berlin, 9. Sept. (Produktenbörſe) Weizenmehl
Nr. 00 242826. Ruhig Roggenmehl Nr. 0 u. 1
gemiſcht 20,20 2230. Ruhig. Rüböl für 100 Kilogramm
mit Faß in Mark. Abn. im Okt. 65,90 Br. Geſchäftslos.

Markt Kalender.

Cigaretten haben Weltrut
o

n



Anzeigent.
Grummet- Verpachtung.

Freitag den 12. Septbr.
vormittags 10 Uhr

werde ich die Grumnmetnutzung
auf meinen Haidewieſen meiſt
bietend verpachten.

Gertrudshof, 10. Sept. 1913.
H. Sembritzki.

Eine Unter und
Oberwohnung

zum 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen Mittelſtr. II.

Ein tüchtiges

S Hausmädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Frau Pfarrer Fggert, Prettin.

Spriſekartoffeln,
Roſen und Kaiſerkrone,

liefert in Säcken à 25, 50 und
100 Pfd. frei Haus. Beſtellungen
erbitte rechtzeitig

Adolf Weicholt, Prettin.
Es wird

täglich geſchrotet,
grob und fein und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

Sandwicken
(Gieia villosa), Winterwicken,
reine Saat, ohne Roggen a Ztnr.
Mk. 20. hat noch abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

S

Snwi ilg

Einmachegläſer

„Adler Progreß“
zu fedenmn Apparat paſſend
empfiehlt

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen,

Saliryl-Pergament
Paket 25 Pfg., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Gewürze
zum CEinmachen:

Musgewürz Nelken
Sternanis Senfkörner
Zimmt Salicyl

einpfiehſt

Apotheke Annaburg.

Feinſte Molkerei

Gras-Hutter
empfiehlt

Max Görnemann's

s

Richard Hilnert.

Sohmidt s Zahn-Fraxis, esss

früher 10 Jahre in Berlin-
Sprechstunden 9- 6 Uhr, Mittwoch und Sonntags 9-12 Uhr.
Künstl. Zähne Zahnschmelz- Plomben unsichthar-

Mein bekanntes Zahnziehen mit örtl. Betäubung (Injektion),
speciell Sonder-Injektion e Zur Betäubüng des Zahnnervs
vor dem Ausbohren.

Plattenloser Zahnersatz
wie eigene Zähne, r niemals herausnehmbar.

in

Kreis Sparkasse Torgau
verzinſt Spar-Einlagen mit 3 Proz.

e Tägliche Verzinſung.
Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig.

Rezept Annaburg (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

e

S d n S 3O. Schwarze, Drogen Handlung

J Annaburg, Torganerſtr. 12 8 len n es Stetuts
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien e e

S Pbhotographiſche Bedarfsartikel tn Lage
O Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel S e en
c HKindernährmehle, Condenſierte Milch c

Mecizinisohs Weine und Thees, Kakao und bhocolade S gez. Richard Walter
S Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe 2

V Bruchbänder G Pür die Reise5 Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen. net
rfriſchungs- aſſeln

e I R. Selbmann, Markt 17.

Thüringer Wander- Theater.
„Waldſchlößchen“ Annaburg.

Mittwoch den IO0. Sept. abends Se Uhr-
Der Herr Sengator.

Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Die Direktion: I. Oehlschlägel.
Billetvorverkauf in der Buchdruckerei und im Waldſchlößchen.

Kouſum, Produktiv, Spar. und Han Herein
für Annaburg und Amgegend,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Sonntag den 14. September, nachmittags 3 Uhr

Ordentliche beneral-ersammlung
in Beck's Geſellſchaftshaus.

TDagesordnung:
Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1912/13; Ge
nehmigung der Bilanz; Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Reingewinns und Entlaſtung des Vorſtandes.

Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur); Wahl zweier
Aufſichtsratmitglieder und zweier Erſatzmänner.
Antrag der Verwaltung: Abänderung des S 2

Anträge der Mitglieder müſſen nach 8 17 Abſatz 2 des Statuts

fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats ſchriftlich

Die Rechenſchaftsberichte liegen in den Verkaufsſtellen aus.

Der Aufſichtsrat.
gez.: Ernſt Schurig.

basthof z. Siegeskran.
Sonntag den 14. Septbr.

SErntefeſt.
Für div. Speiſen e. iſt beſtens

G v geſorgt. Freundlichſt ladet einh ander a m J WHBuſtav Dubrou ud on III e NnnuburgerR Geſellſchaftshaus.Be S. 48 Donnerstag, den I1. Sept.
Reichhaltige Nationat Unterhaktendh Schlacſitof es
Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährüch. vormittags 10 Uhr: Wellfleiſch,

abends: friſche Wurſt,

Probenummern kostenfre wozu höflichſt einladet
Hermann Beck.

Sonnabend den 13. Sept. abends
und Sonntag den 14. Sept.

8

Drillmaf ehin

von der Firma P. Zimmermann Co., Halle
empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Grube Maſchinenfabrik
Herzberg (Elſter). Lelephon 92.

Niederlage im Bürgergarten in Anna burg

Telephon 92.

Kartoffelausgraber

Erntefeſt,
wozu höfl. einladet

hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Stadt Berlin.
Sonntag, den 14. Septbr., von

nachm. 3 Uhr ab

Hähnohen-Auskegeln,

wozu freundl. einladet

W. Nonaelk.
T Für div, Speiſen e. iſt
beſtens geſorgt.

Herein „Concordig“.

en und

f. Hammelſleiſch
Donnerstag

empfehle
Gasglocken und

Gaszylinder
enpfieht Richard Hilpert.

Zum FreitagGehrmanns öchlächtere

Neue Welt.

Ginmache Pflaumen

verkauft

empfehle

riſf Schellfiſch,rn
Max Görnrmann'sFried. Hühne.

De Beſtellungen auf MusVerkaufsſtelle. pflaumen werden angenommen.

Dachpappe Gips, Cement Den Mitgliedern zur Kenntnis,
Klebemaſſe Cementkalk daß Sonntag den 14, Septbr.
e hre von abends 8 Uhr an eineer vhrgewebe SAsphaltteer Dachſplitt 7 kß hHolzteer Dachfenſter an an en
Schiffsteer Drahtgewebe in Ackers Neue Welt ſtattfindet.
Carbolineum Drahtnägel Der VorstandPappſtifte Stacheldraht em Srkmußtzhund von ans

S nymen Kartenſchreiberſteht eine Stelle in dem von mir
gepachteten Garten als Obſtſpitz
bube voffen. Wochenlohn 30 Mk.
Bedingung recht lange Finger.

R. OGeßtreich.

liefert jedes Quantum franko Ver
wendungsſtelle, wo meine Geſchirre
verkehren. Dachpappe pro Rolle
10 [-Mtr. Mk. 2.50 von friſch
eingetroffener Ladung empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
SoldatenmarkenVerkaufsſtelle. Redaktion, Druck und Verlagſind zu haben in der Vuchdruckerei. l von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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